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In seinem Jugendbuch "Hundejunge und Blumen­
mond" entwirf t der Archäologe und Historiker Jost 
A U L E R ein auf archäologischen Funden basierendes 
Lebensbild mesoli thischer Wildbeutergruppen in einer 
Zeit, als bereits erste Bauern in Mitteleuropa zu sie­
deln beginnen. 

Die Geschichte berichtet von "Hundejunge", einem 
Jugendl ichen, der in einer kleinen Hütten­ und Zelt­
siedlung unweit des Rheins lebt. Eines Abends bringt 
ein Bote Unruhe in den Alltag der Lagerbewohner . Er 
berichtet von f remden Menschen , die immer tiefer in 
das Land der Jäger eindringen, Wälder roden und 
Häuser bauen. Der Schamane und der Anführer der 
Gruppe berufen eine Versammlung der Männer und 
Frauen ein und unterrichten diese über die beobachte­
te Lebensweise der Fremden, die sich in so vielen Be­
reichen von jener der Wildbeuter unterscheidet. Da er 
nicht weiß, "warum diese in die Wälder vordrangen 
und ob sie friedlich gestimmt waren", ermahnt der 
Anführer die Jäger dazu, "Begegnungen mit diesen 
Menschen einer anderen Lebenswelt unbedingt zu ver­
meiden" (S. 29). 

Die Lagerbewohner sind auch nach einiger Zeit noch 
unsicher, wie sie sich den f remden Bauern gegenüber 
verhalten sollen, und beschließen daher, deren Dorf 
und ihre Lebensweise nun selbst zu erkunden. Es 
kommt zu einer fr iedlichen Begegnung mit einem 
Bauern, der ihnen ein geschl i f fenes Beil schenkt. Er­
neute Beratungen zwischen dem Anführer , dem Scha­
manen und den erwachsenen Wildbeutern führen den­
noch zu dem Entschluß, "den einwandernden Siedlern 
und damit auch möglichen Auseinandersetzungen 
auszuweichen" (S. 47). Hütten und Zelte werden ab­
gebaut, und die Gemeinschaf t zieht in Richtung Nor­
den. "Hand in Hand" gehen "Hundejunge" und das 
Mädchen "Blumenmond" "einer gemeinsamen fried­
lichen Zukunft entgegen" (S. 50). 

Neben diesem Handlungsst rang bilden die Schilderun­
gen von Jagd, Fischfang und damit verbundenen Tä­
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tigkeiten einen wichtigen Schwerpunkt der Erzäh­
lung. 

Den Leserinnen und Lesern begegnet, eingebettet in 
die Handlung, eine Vielzahl an soliden Infor­
mationen1 über das Leben und die Sachkultur von 
Wildbeutergruppen und ersten Bauern in der Über­
gangszeit vom Mesol i th ikum zum Neoli thikum. Sied­
lungsweisen, Kleidung und Schmuck, W a f f e n und 
Gerät, Jagd und Fischfang, Hausbau und Feldbau 
kommen ebenso zur Sprache wie Sozialstrukturen und 
Aspekte der Religion. 

Die Schilderungen beruhen dabei größtenteils auf 
allgemeinen Erkenntnissen der Archäologie zur Urge­
schichte Mitteleuropas. Der Autor ließ sich besonders 
durch konkrete Funde und Befunde des Rheinlandes 
anregen. So lehnt sich einer der Schauplätze an die 
mittelsteinzeitlichen Siedlungsplätze Gohr 6 (zuletzt: 
AULER 1999) und Rosselen 7 ( B R A N D T 1982, 
217­218) bei Dormagen, Kreis Neuss, an. Für die in 
der Erzählung beschriebene bandkeramische Siedlung 
dienten die Grabungsergebnisse von Erkelenz­
Kückhoven als Modell ( W E I N E R 1995), wobei der 
auf zwei Abbi ldungen gezeigte hölzerne Brunnen­
schacht (S. 25; 45) besondere Beachtung verdient. In 
Dormagen­Straberg entdeckte Teile eines Aueroch­
senskeletts (zuletzt A U L E R 1999a) inspirierten 
AULER bei der Schilderung einer Jagd. So knüpf t die 
fiktive Erzählung an die Archäologie des Rheinlandes 
an ­ eine Tatsache, die vor allem interessierte Laien 
aus dieser Gegend zur Lektüre des Buches und damit 
zur Auseinandersetzung mit der Ur­ und Frühge­
schichte motivieren kann. 

In einem "Nachwort an die junge Leserschaft" (S. 51) 
und einem "Epilog für die Eltern" (S. 52­54), der 
durch eine chronologische Übersicht über die be­
schriebene Zeit (S. 55) und durch eine Literaturliste 
(S. 56­59) ergänzt wird, führ t der Autor eine klare 
Trennung zwischen wissenschaft l icher Basis und fik­
tiver Geschichte durch und beschreibt den archäologi­
schen Hintergrund der Erzählung. Die Verwendung 
von Fachtermini wie "Rhein­Maas­Schelde­Kultur" 
(S. 51; 52), "Klimaphase des Atlantikums" (S. 51; 
52), "Formengruppen der Linearbandkeramik, der 
La­Hoguette­ sowie der Limburger Gruppe" (S. 53), 
"perineolithische Jäger" (S. 54) sowie die Erörterung 
verschiedener Formen möglicher Beziehungen zwi­
schen Wildbeutern und ersten Bauern während der 
einsetzenden Neoli thisierung betonen den wissen­
schaftlichen Anspruch des Buches. 

Dieser Anspruch ist auch an verschiedenen Details 
der Erzählung erkennbar, wie es der folgende Ab­
schnitt verdeutlicht (S. 8; 10): "In Hüfthöhe trug Hun­
dejunge einen festen Gürtel. Daran hing ein lederner 

Beutel, in dem kurze Kratzer und einige kleine, schar­
fe Klingen aus Feuerstein sowie ein paar durchlochte 
Tierzähne, einige geöhrte Knochennadeln und ein 
paar runde, hühnereigroße Flintgerölle aufbewahrt 
wurden. Daneben hing ein hohler Röhrenknochen 
vom Weißstorch, der verschließbar war und einige 
Pfeilspitzen aus Feuerstein als Ersatz enthielt. Hunde­
junge griff nach einer sorgfältig zugerichteten Spitze, 
gefertigt aus einem langen Knochenspan, mit umwik­
keltem Ende. Er steckte diesen Dolch zum Stechen und 
Bohren ebenfalls in den Gürtel. Dann nahm er seinen 
kurzen Eibenholzbogen und eine Handvoll hölzerner 
und mit steinernen und knöchernen Spitzen bewehrter 
Pfeile." 

Archäologinnen und Archäologen wissen die an 
dieser Stelle sehr differenzier te Beschreibung stein­
zeitlicher Gerätschaf ten zu schätzen. Aus pädagogi­
scher Sicht stellt sich j edoch die Frage, ob für einen 
jugendl ichen Leser (oder auch einen erwachsenen 
Laien) Begr i f fe wie "Kratzer", "geöhrt", "Flint­
geröll" (ebd.) oder, an anderer Stelle, Pflanzenbe­
zeichnungen wie "Hex" (S. 7) und "Gänsefußgewäch­
se" (S. 17) aus sich selbst heraus verständlich sind. 
Die Fülle an Details führt auch insgesamt zu einer ge­
wissen Überf rachtung der Erzählung mit Sach­
informationen, was zuweilen Sprach­ und Handlungs­
f luß stört. Manche Leser innen und Leser werden dar­
über hinaus in literarischer Hinsicht einen stringenten 
Spannungsbogen vermissen. 

Bezüglich des Layouts wäre einen hochwert igerer 
Druck2 wünschenswer t gewesen, von dem nicht nur 
das Schriftbild, sondern auch die (auf Querseiten ein­
gefügten) Illustrationen profit iert hätten. Dennoch eig­
net sich die Erzählung, eben wegen ihrer wissen­
schaft l ichen Genauigkeit , nicht nur als Lektüre mit 
Sachbuchcharakter für archäologisch interessierte 
Laien, sondern vor allem als gezielt eingesetztes Ar­
beitsmaterial zur Vermit t lung von Ur­ und Frühge­
schichte an Kinder und Jugendl iche in der Schule und 
im Bereich der musealen Öffentl ichkeitsarbei t . 

Während zur Steinzeit insgesamt und vor allem zur 
Altsteinzeit eine Vielzahl an Kinder­ und Jugendbü­
chern erschienen ist, mangel te es im deutschen 
Sprachraum bislang an wissenschaft l ich fundierten 
Geschichtserzählungen insbesondere zu Mesoli thikum 
und Frühneol i thikum (vgl. S E N E C H E A U 2000, 
24­41; 7­41 Kat.Nr. 1­18). Mit seinem Buch schließt 
A U L E R daher eine Lücke im Bereich der historisch 
orientierten Kinder­ und Jugendliteratur. Von der 
Thematik her ist lediglich "Die Sonne bleibt nicht ste­
hen" mit A U L E R s "Hundejunge" in Beziehung zu 
setzen: eine Erzählung, in der die archäologisch und 
literarisch versierte Jugendbuchautorin Gabriele BE­
Y E R L E I N (Text) in Zusammenarbei t mit dem Ar­
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c h ä o l o g e n H e r b e r t L O R E N Z ( w i s s e n s c h a f t l i c h e B e r a ­

t u n g u n d N a c h w o r t ) e b e n f a l l s W i l d b e u t e r u n d e r s t e 

B a u e r n a u f e i n a n d e r t r e f f e n l a s s e n u n d d e r e n L e b e n s ­

w e i s e n e i n a n d e r g e g e n ü b e r s t e l l e n ( B E Y E R L E I N & 

L O R E N Z 1 9 8 8 ) . 

I m u n m i t t e l b a r e n V e r g l e i c h f ä l l t d e r u n t e r s c h i e d l i ­

c h e C h a r a k t e r d e r b e i d e n E r z ä h l u n g e n a u f : B e i 

A U L E R s t e h t d e r T r a n s f e r v o n W i s s e n d e u t l i c h i m 

V o r d e r g r u n d , w o f ü r d e r A u t o r d i e E r z ä h l u n g a l s e i n 

l e b e n d i g e s M e d i u m n u t z t . 3 B E Y E R L E I N s e t z t d e n 

S c h w e r p u n k t a u f d i e s p a n n e n d e r z ä h l t e H a n d l u n g , in 

d i e k o n k r e t e S a c h i n f o r m a t i o n e n in e i n e r s p i e l e r i s c h e n , 

f ü r d e n L e s e r f a s t u n a u f f ä l l i g e n A r t u n d W e i s e v e r w o ­

b e n s i n d . 

D i e h o h e n A u f l a g e n z a h l e n d e r E r z ä h l u n g "Die Sonne 

bleibt nicht stehen"4 s o w i e d e r E i n s a t z d e s B u c h e s i m 

S c h u l u n t e r r i c h t 5 z e i g e n , w e l c h w i c h t i g e n B e i t r a g f ü r 

d i e a r c h ä o l o g i s c h e Ö f f e n t l i c h k e i t s a r b e i t A r c h ä o l o g e n 

w i e J u g e n d b u c h a u t o r e n m i t d i e s e n F o r m e n d e r W i s ­

s e n s v e r m i t t l u n g l e i s t e n k ö n n e n . 

J o s t A U L E R a r b e i t e t d e r z e i t an e i n e m F o r t s e t ­

z u n g s b a n d z u s e i n e r E r z ä h l u n g , d e r z u s a m m e n m i t 

"Hundejunge und Blumenmond" u n t e r d e m T i t e l 

"Die letzten Steinzeitjäger" in g e b u n d e n e r F o r m e r ­

s c h e i n e n so l l . 

A n m e r k u n g e n 

1 Es sei ledigl ich auf eine U n s t i m m i g k e i t hingewiesen : Ein 
Fehler unterl ief d e m Auto r bei der Sch i lde rung von L e h m ­
e n t n a h m e g r u b e n "entlang der Schmalseiten" der bandkera ­
mischen Häuser (S. 24). 

2 Bei der F o r m der Publ ika t ion handel t es sich um das Prin­
zip "Books on demand". Das Buch wird im Libr i ­Ver lag 
(www.bod.de) auf N a c h f r a g e des B u c h h a n d e l s hin gedruckt 
und kann noch am se lben T a g ausgel ie fer t werden . Durch 
ger inge Produk t ionskos t en ist berei ts der Druck von 
Kle ins tauf lagen mögl ich , gle ichzei t ig ist das Buch über Jah­
re hinaus l ieferbar . 

3 Das Buch erhäl t durch die klare Absich t des Autors , Wis­
sen zu vermit te ln , den Charak te r einer Sacherzäh lung , der 
Gat tung nach anges iede l t zwi schen d e m Sachbuch und der 
Erzäh lung . 

4 Die T a s c h e n b u c h a u s g a b e w u r d e im Jahr 2 0 0 0 zum achten 
Mal aufgelegt . 

5 Zur V e r w e n d u n g des B u c h e s in der Schule vgl. u.a. K Ü H ­
N E N & R O E N T G E N 1999 ( U n t e m c h t s m o d e l l ) ; K R O N E N ­
B E R G 1993 (Tex tauszug) ; L E S E B U C H G E S C H I C H T E 
1996a (Textauszug) ; 1996b (Unter r ich tsmodel l , Leseemp­
fehlung) ; S E N E C H E A U im Druck (Unter r ich tsvorschlag 
mit Schülerarbei tsblä t tern) . 
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